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Fred Lucius

Für gewöhnlich wünschen
sich Jungen zu Weihnachten
eine Eisenbahn,
ferngesteuerte Autos
Lego-Technik oder
Computerspiele. Luca Schur
aus Groß Luckow hatte
einen ganz ausgefallenen
Wunsch. Den kann man nicht
kaufen oder im Internet
bestellen.

STRASBURG/WOLDEGK. Wenn
Mutterund Vater es nicht kön-
nen, dann muss es eben der
Weihnachtsmann richten.
An den glaubt Luca aus Groß
Luckow ganz fest. „Der Weih-
nachtsmann kann alles, hat
Luca uns gesagt“, berichtet
Mutter Kerstin Schur. Sie hat-
temit demWunsch ihres Soh-
nes ein großes Problem. Der
Siebenjährige hoffte näm-
lich, dass unter dem Tannen-
baum am Heiligen Abend das
Nest einer Beutelmeise liegt.
„Ein solches hat er vor einem
Jahr beim Tag der offenen
Tür der Schule Strasburg im
Biologie-Raum gesehen. Seit-
dem wollte Luca so ein Nest
haben“, erzählt Kerstin
Schur.
Zur Einschulung habe er

diesen Wunsch geäußert,
dann wieder zu seinem Ge-
burtstag im November. „Wir
mussten ihm immer sagen,
das gibt es nicht. Wir haben
viel recherchiert. Aber so et-
was kann man ja nicht kau-
fen“, sagt die 40-Jährige. Als
Luca nun vor dem Fest erneut
den Wunsch äußerte, mach-
ten sich bei Kerstin Schur

und ihrem Mann Peter Sor-
genfalten breit. Ein Anruf der
Eltern brachte dann den
Stein ins rollen. Sie hatten
von dem Ornithologen Joa-
chim Stapel aus Neubranden-
burg in der Zeitung gelesen.
Den habe sie dann angeru-
fen. Allerdings hatte Joachim
Stapel selber kein Nest, er ver-
wies auf den einstigen Natur-
schutzbeauftragten Arnold
Ritter aus Oertzenhof bei
Woldegk. „Der hatte schon
sehr lange ein solches Nest,
das er selbst gefunden hat.
Wir haben ein langes Ge-
spräch geführt. Und dann hat
er es uns geschenkt“, ist Kers-
tin Schur froh. Damit konnte
der naturbegeisterte Luca
nun seine kleine Sammlung
erweitern. Dank der Geste
von Arnold Ritter freute sich
Luca zu Weihnachten riesig.

Der Verein, der ehrenamt-
lich Urlauberfamilien
mit behinderten
Angehörigen unterstützt,
braucht Stimmen
aus der Bevölkerung.

FELDBERG.Der Feldberger Ver-
ein „Birkenzweig –mit Handi-
cap Urlaub genießen“ blickt
auf „ein spannendes Jahr mit
vielen positiven Erfahrun-
gen“ zurück. „Seit Mai dieses
Jahres konnten in den zwei
neuen rollstuhlgerechten Fe-
rienwohnungen eines von Bir-
kenzweig beratenen Vermie-
ters mehrere Urlauberfami-
lien eine entspannte und er-
holsame Auszeit erleben“,
teilte der Verein mit. „Es ka-
menwieder unterschiedlichs-
te Gäste mit Handicap in die
Feldberger Seenlandschaft
und erfuhren Entlastung
durch unsere Hilfsangebote.“
Auch im nächsten Jahr ha-

be der Verein viel vor. So wer-
de die Internetseite über-
arbeitet und umfassend über
die Betreuungs- und Bera-
tungstätigkeit des Vereins in-
formieren. Außerdem zieht
das Vereins-Kontaktbüro im
Januar ins Feldberger Rat-
haus.
Darüber hinaus hat der

Verein eine Bewerbung für
den mit 5000 Euro dotierten
„Aspirin Sozial-Publikums-
preis 2013“ eingereicht. Ab so-
fort bis zum 31. Januar er-
folgt eine öffentliche Abstim-
mung. Wer den Verein unter-
stützen möchte, kann seine
Stimme im Internet abgeben.
www.aspirin-sozialpreis.de  nk

Kerstin Schur aus Groß Luckow zeigt das Nest einer Beutelmeise, das ihr Sohn zu Weihnachten bekommen hat.  FOTOS: FRED LUCIUS

Lucas großer Wunsch: Ein Vogelnest

Kerstin Schur mit ihren beiden Söhnen Luca (vorn) und Bennit bei einem Tag der offenen Tür in
der Strasburger Schule. Im Biologie-Raum wird ein Blick durch das Mikroskop geworfen.

Birkenzweig
hofft auf
Gewinn

S E I T E  1 6 F R E I T A G ,  2 8 .  D E Z E M B E R  2 0 1 2F E L D B E R G ,  W O L D E G K  U N D  U M G E B U N G

SZS

Traueranzeigen


